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Blro. 18 . ! Donnerstag, den12. Februar188 « . ^ 35 . Jahrgang.AntlicheS
Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchster Entschließung vom 6 . Fkbruar dieAmtsnotarssteUe in Eutingen , OberarnlS Horb , dem Aw.tsnotar Herrgott v : n LiebrurrU gnä¬digst zu übertragen geruht.
Seine Königliche Majestät haben vermöge Höchste» Dekrets vom 6. Februar d. I . aufden 1 . April d. I . die Auflösung des AmtSnolarialS Licbenzell mit der Bestimmung zu « er¬lügen gerudt , daß die dem AmtSiiotariawbezirk zugehörigen Gemeinden , Dennjächt , Eraümühl,Licbenzell , Monakam , Wöttlinge » , Neu -Hengstetl , Oberkollbach , OberreiLcnbach , Simmozheim,Unterhaugstett und Untcrreichendach sämmtlich dem GerichtSnotariatSbrzirke Ealw zuge-theilt werden.
Am 6. Fkbruar wurde von der evang . Oderschulbehörde die Schulstelle in Unterhaugstett,Bez . Ealw , dem Stellvertreter Fischer in Derdingen , Bez . Knittlinge », die in Unterreichcn-bach, Bei . Ealw , dem Schullehrer Semmler in Agenbach , dcss . Bez, , übertragen.

Politische Nachrichten.
Deutsches Reich— Berlin,  6 . Febr . Zum Kapitel der Gerichtskosten wird der „Trist ."au » Porsdam folgender weitere Beitrag geliefert : Beim dortigen Landgerichtbeantragte ein Gläubiger , Arrest auf das Vermögen seines Schuldner « , undzwar in Höhe von 300 .000 -4L. m legen . Der Antrag wurde , ohne daß e«zu irgend einer Maßregel oder Verhandlung kam. durch Verfügung ' zurückgewiese«, begleichen auch die über diesen ablehnenden Besche d beim Kammer-gerrcht eingereichte Beschwerde . Die Kosten lür diese bewert ei-ifachen Versügungen wurden von dem Gericht in Gemäßheit de« neuen Gerichtskostentarifsmit etwa « über 700 -M ( !) von dem Antragsteller erfordert . Vor dem1. Oktober 18 . 9 betrugen die Gesammtkosteu in diesem Falle 24— Berlin.  9 . Febr . Der NeichSanzeiger publizirt eine Bekanntmachungdes Reichskanzlers , wonach d>e Eröffnung des Reichstag « am DonnerstagNachm . 2 Uhr im Weißen Saal des k. Schlosse» erfolgen wird.In den Blättern wird der Mangel an Offizieren besprochen, der sich imdeutschen Heere zeige. Schon jetzt sind 1177 Osftziersftellen ( d. h, Leute-nantsstell ?« ) unbesetzt und durch die Verstärkung de» Neichsheeres würden aus-neue 877 Offiziere erforderlich . ^ ->--Die BundcSrathsausschüffe für Landheer und Festungen und für Rech.nungSwesen haben , wie die Rat . Z . meldet , am Freitag den Entwurf belr.die Erweiterung und Ergänzung des Reichsheeres nahezu einstimmig unver-ändert angenommen . Es wird npch vor dem Zusammentritt des Reichstages,etwa am Dienstag , eine Plenarversammlung de« BundeSrathes i?atlfinden undin derselben die Mililärgesctznovelle uud voraussichtlich der gesammte Etat einschließlich des Etatgesetze » zur Annahme gelangen.Larmstad .t,  30 . Jan . Kleine Ursachen - große Wirkungen ! DieGenehmigung des VeiksuseS des hessischen Antbeil « der Main -Weser -Bahnan Preußen ist thalsächlich die Folge eines Schnupfens ! Adg . Racke, welcher(schon unwohl ) in der Donneistagssitzung der 2 . Kammer sich entschiedengegen den Verkauf aussprach , mußte in Folge einer Verschlimmerung seinerKrankheit der Heuligen Sitzung und Abstimmung fern bleiben . Die Äbstimmung ergab 24 Stimmen für und 24 Stimmen gegen den Verkauf , so daß.der Geschäftsordnung gemäß , die Regierungsproposition als angenommen gilt.Die Stimme Racke' s würde die Regierungsvorlage zu Falle gebracht haben.— München,  2 . Febr . Von kompetenter Seite wurde eine Zusammen¬stellung derjenigen Otkonowiegüter in Bayern gefertigt , welche, als deneiuzrlneu Banken verfcillen , Bankgut geworden und nun außer allen lond-wirthschaftOchen Betrieb geletzt , also , so zu sagen , gesperrt sind , weil sichderen Bewirthschaftung für die betreffende Bank nicht rentirt und auch keinPachterlös sicher daraus erzielt würde , so daß die Bank höchsten« etwasWieSwuchS verpachtet . Solche den Banken verfallene unbewohnte Bauern¬höfe uud Oekonomiegüter lassen sich nun an die 8000 zusammenstellen , was,wenn man jedes dieser Oekonomiegüter nur zu 30 . Tagwerk rechnet , einenFlächenraum von 240000 Tagwerk ergibt . Wie viele bäuerliche Existenzenhiedurch mehr oder weniger ruiuirt sind, läßt sich wohl weniger genau berechnen,aber Bayerns Nattonalwohlstand dürfte dies sehr bald verspüren.— München,  7 . Febr . Abgeordnetenkammer . Bei der zweiten Lesungder Abändetung de» Paltzrigesetze « , betr . da » Spielen in auswärtigenLotterien , beantragt Heule die Zulassung einer Haftstrafe . Die Kammer nahmnach längerer Debatte die von der Regierung vorgeschlagene Fassung mitdem Antrag Herile' s mit 109 gegen 31 Stimme « a «. -ES folgte hierauf dieBrrathung de» Etat » der Rrichszwecke. Daller zieht seinen Antrag zurück,den König zu bitten , gegen die Vermehrung de» Militär » i« Bundesrath estimme» zu lassen, weil der Bundesrath bereit » gestern im Ausschusse darüberabgestimmt habe . Der Antrag sei somit hinfällig . Die Kammer genehmigteschließlich den Matrikularbritrag mit 16 .029,000 -4L Die Regierung hatte16,300 .0o0 ^ L verlangt.

Frankreich.Pari », 8 . Febr . Der Temp » stellt die Mittheilungen verschiedenerZeitungen richtig und sagt , der Botschafter Graf St . Ballier habe offiziellden Wunsch ausgrdrückt , seine Funktionen auch ferner aurznüben , und bezüglich seiner Entlassung erklärt , daß dieselbe durchaus keinen feindselige « Charak¬ter gegen da » neue Kadinet gehabt habe . Zn Folge dieser Ätfklärnngeu

hätten Grevy und Freycmet die Zurücknahme de» EnttaffungSgesuche » a« -genommen .
-Italien.Rom,  6 Febr . Ueber da» Befinden der Königin Marqherita , da » Sr-kanntlich seit dem Neapler Attentat gestört ist , heißk es in einer römischemKorresp . der Turiner Gazella piemontese : Man versichert mir . daß diearme Königin Anzeichen einer traurigen fixen Idee gibt , welche sie ab undzu schmerzlich beherrscht , sie mit Befürchtungen erfüllt und überall Gefahre»und Drohungen eines tragischen Endes erblicken läßt . Sie fürchtet sich »arAllen und Allem , und will Niemanden sehen , nickt einmal die Psrione «,welche ihr eine» Tages theuer und befreundet waren . Man fährt sie zu¬weilen im Wagen spazieren , um sie zu zerstreuen , sowie damit man sie öffent¬lich sehe, aber am Hofe empfängt sie niemals , und nimmt auch weder a»den Tafeln nach an sonsiiqen Festen Antdeil _

Laeresordnuattdes K. Amtsgerichts Calw in den öffentlichen Verhandlungen.am Donnerstag,  den 12 . Februar 1880 , Nachmittags 2V , Uhr:Niiiersuchungssache gegen:
1) Hcimich Groß , Küfer von Mainz , wegen Landkreicherei und Bettels.2t Wilh . KrauSbaar 'S Ehefrau , Marg geb . Breitling von Simmocheiw , wegen Diebstahl «.3 ) Johann Friede . Teilt , lcd , Maler aus Jülitz , wegen Landstreicherei und Bettels.4 ) Wilhelm Keck, lcd . Cigarremnacher von Backnang wegen Landstreicherei und Bettel «.5 ) Michael Stöhr , 18 I . a . Schuhmacher von Kirchchrendach wegen Landstreicherei u . Bettel «»6) Friedrich Reber , 13 I a . von Lulzbach OA . Backnang wegen Unterschlagung.Am Freitag,  den 13 . Februar , Vormittags 9 Uhr:1) Verkündigung de« Lokalions -Urtheils und der Verweisung in der Ganrsache des Gott¬lob Frey , Bierbrauers in Untcrreichenbach.2 ) deßgl , in der Gantsache des Georg Frey , Bierbrauers in Ealw.3 ) RL . zwischen Ulrich Mayer , Alt Hirjchwirlh in Teinach , Kl . und Philipp Stoll , Bauerin Oberkollwangen , Bell . Forderung betr.4 ) NS . zwischen Jakobine Kusterer , Wtw . in Monakam , Klrin . und Bernhard Holzäpfelvon Unterhaugstett , Bc . l . Schadenersatz delr.5 ) NS zwischen Jakob Bauer , Steinhauer in Ealw , Kl . und Bauunternehmer Merktein Hirsau , Bett . Erfüllung eines Vergleichs betr.5 ) RS . zwischen Gebr . Hossmann in Cannstatt , KI . und Johannes Kugel , Maurer in_ Slammbeim , Bekl . KausschiUinq Ssvrderung betr . _ _

. Tages -Neurgkeiten— Neuenbürg,  9 Febr . Stadt und Bezirk sind heute durch eineschmerzliche Kunde zu inniger Theilnahme erregt . Unser werlher Hr . DekanLeopolo ist gestern Abend unerwartet schnell einem Schlaganfall erlegen.Von einem kürzlichen Unwohlsein anscheinend genesen, begab er sich gester»Vormittag zur Vornahme der Investitur des neu ernannten Geistlichen nachFeldrennach . Nach feierlich vollzogener Handlung und noch einigen freund¬lichen Abschiedsworten wurde er, etwa Io Minuten auf der Heimfahrt be¬griffen . bedenklich unwohl . Die schnell herbeigerufene ärztliche Hilfe konstatirtraber den Zustand bereits als hoffnungslos und es sollte der lheure Man«sein Daheim lebend nicht wieder sehen. Die so jähe Erschütterung und derSchmerz der Frau Dekan , der treuen Lebensgefährtin des selig Entschlafenen,wird allseitig milempfunden.
Nagold,  7 . Febr . Gestern Nacht wurde auf den SLgmühlebefitzrrRentschler hier in unmittelbarer Nähe seine- Hause « ein Schuß abgefeuert.Die Verletzungen sind nicht lebensgefährlich . Ai» der Thal verdächtig wurdedessen Bruder , Spinnereibesitzer , verhaftet.— In Folge eine« am 7. d. Mt «, am Schlußwagen des 'gemischten Zug»183 zwischen den Stationen Günsringen und Nagold eingetretenen Achsbruch»war der Verkehr aus der Nagoldbahn mehrere Stunden lang unterbrochenund erlitten die auf dieser Strecke kurfirenden Abendzüge bedeutende Ver¬spätungen . Mit Ausnahme einer leichten Verletzung de» den Zug begleitend « »Wagenwärters hatte der Achsbruch keine weiteren uachtheiligen Folgen , auch fandeine nennentweriheBeschädigung der Bahn und de« Wagenwaterial « nicht statt.— Stuttgart.  5 . Febr . Man unterhält sich lebhaft von einem Fall,der gegenwärtig hier bei Gericht anhängig ist. Ein reicher Jsraelite , dessenVermögen auf ca 150000 M . »«schätzt wird , ist wegen unterlassener Kapital¬versteuerung in Untersuchung gezogen , und er müssen alle Diejenigen , mitdenen er Geld - dezw. Wuchergeschäfte machte , vor Amt erscheinen , um a!»Zeugen und Ankläger aus ;»treten.

— Stuttgart,  9 . Febr . Der kürzlich verstorbene Privatier Harlmanv,ein täglicher , überaus anhänglicher Besucher de« Museums , hat . wie wir ver¬nehmen , in seinem Testamente eine Verfügung getroffen , welche beweist , wiehoch er die im Kreise von Bekannten verbrachten , Museumsstündchen " zuschätzen wußte . Er hat nämlich jedem der Herren , mit denen er dort näherzu verkehren pflegt « , ei« Legat von 2000 «4L und eine Kaffeetasse vermacht.Letzten .Samstag versammelten sich die also Bedachten zu einer kleinen Ge¬denkfeier im Museum , um ihren Gefühlen de» Danke « für den seltenen FreundAusdruck zu geben. Vivat sequens l
— Stuttgart,  10 . Febr . Der Raubmörder Waibel befindet sich t«Katharinenhospital fortgesetzt in sorgfältiger ärztlicher Beobachtung , Fort»schritte in der Sauberkeit hat er während seine» Aufenthalt « tm Katharinen»Hospital nicht gemacht, und wenn man ihn fragt , warum er fortfahre , sei»r
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Lett zu beschmutzen . so schiebt er die Schuld auf die Kette , mit der er an
Le Wand gefesselt ist . In der Regel befindet er sich in der Zwangsjacke.
Dadurch sieht er sich veranlaßt . Gegenstände wie Teppich u . s. w. mit den

Zähnen anzufassen und bei dieser Gelegenheit zu zerreißen . Mit dem Wechsel
seine» Aufenthalt » scheint er sehr zufrieden zu sein, er soll weniger laut toben

und lärmen als früher . Auf einem Auge ist WaideWast blind ; er leidet an

»inseitiger G ' sichl»lähmung , Ohrenfluß u . a . Krank -eiten . Auffallend ist der
Anschein der Harmlosigkeit , den er sich gibt . Insbesondere lobt er, daß die

Schwägerin , „das brave Weible ", so gut für ihn gesorgt habe ; dann äußert
»r uneder , es sei doch unmöglich , daß sein Bruder todt sei, mit so einem

Kleinen Hammer könne man doch keinen Menschen umbringen rc Natürlich ist

Bi« ärztliche Beobachtung über den Geisteszustand des Verbrechers noch nicht
abgeschlossen,

— Göppingen.  7 . Frbr . Dieser Tage schaute die Frau des Gemeinde»
»alvschützen Gokeier in Gruibingen Abends zum Fenster hinaus ob ihr Mann,
tzer in die Wirtschaft zum Hirsch gegangen war,  noch nicht nach Hause

komme. Da sah sie wie ein langsam der Straße entlang gehender Mann
,vn einem aneern überfallen und zu Boden geschlagen wurde . Die Frau

schrack zusammen , denn ihr ahnte nichts G ^tes . Sie raffte sich auf , stürzte
auf die Straße und erkannte in dem auf dem Wege Liegenden ihren eigenen
Mai n. Der Unglückliche ist in Folge des empfangenen Schlages seither ge

Horben . Aus den muthmaßlichen Thäter , einen Wagner Namens Moll , der
Hüchlig geworden ist. wird gerichtlich gesahuoel.
— Horb,  7 . Februar . Der heutige Abendzug , welcher von Pforzheim

herkommend um 7 Uhr 43 Min . in Eutingen eintrrffen sollte , verspätete sich

lv Folge eines Radbruchs an einem Güterwagen um ci . 3 Stunden , was
zur Folge hatte , daß diejenigen Passagiere , welche mit dem Stuttgarter
Abrndzug ankamen , bis Nachts 11 Uhr in Eutingen warten mußten , um noch

»ach Horb befördert zu werden , von wo aber die Züge nach Reutlingen und

Rouweii , welche sie benützen wollten , längst abgefahren waren , so daß sie in

Horb übernachten mußten , was mit Schwierigkeiten verknüpft war . weil die

WirlhShäufer rheils geschloffen, theils n-cht für so viele Passagiere vorgesehen
waren . Unter den unfreiwillig zurückgebliebenen Passagieren bemerkten wir

Le Abgeordneten Kupseischmio von Sparchingen und Vogt von Sulz.
— Edingen,  6 . Februar . Indem  nahen volkreiche« Winterlingen , wo

schon seit vielen Jahren von einer bedeutenden Basler Finna eine große

Seioenzwrrnerei betrieben wird , ist in Neuester Zeit ebenfalls von Schweizer
Fabrikanten nun auch die Maschinenstickerei ringe,ührt worden . Ein Etablisse¬
ment mit einer größeren Anzahl Srickmaschinen , ist bereits im Gange . Da¬

mit dürfte wohl der Handstickerei, weiche seil Jahrzehnten für Rechnung von

Schweizersabrikanlen m nnferem gesammten Oberland durch sog. Ferker be>
trieben wurde und namentlich in früheren Jahren vielen Hunderten von

Familien einen schönen Verdienst gewährte , ihr Urtheil gesprochen sein ; denn
ohne Zwerfet wird bei einigem Erfolg des neuen Unternehmen « die Strckrnaschine
auch bei uns der Handarbeit bald starke Konkurrenz machen.

— Ulm,  8 Fedr . Gestern Mittag um 12 Uhr machte Herr Premier¬
lieutenant Ä. beim Pionnierbalaillon in seiner Wohnung seinem Leben durch
Hnen Pistolenschuß ein Ende . Der Unglückliche . ein freundlicher und leut

seliger , allgemein beliebter Offizier,  wird von Allen , weiche ihn kannten,
aufrichtig bedauert . Ein chronisches Leiden soll denselben schon lange düster

gestimmt und zu diesem Entschluß gefüdrt haben.
— Friedrichshofen,  8 . Feb . Der Besuch von Auswärts auf unserem

seit 50 Jahren zum erstenmal wieder zugesrorenen Bodensee war heute
Mittag ein überaus großer , von allen Seiten strömten die Fremden zu
Lausenden herbei , um den überfroleneu Lee zu sehen. Ohne Unglück sollte

«» jedoch nicht abgehen : ca. 10 Minuten in der Richtung vom Hotel zur
Krone herwärts brach das Ei « mit fünf Personen — vier Herren und Ane
Dame — ein und nur mit vieler Mühe konnten sich dieselben , bis an den

Kopf im Wasser , am Eise halten ( das Wasser wird ca. 15 Fuß ries an dieser

Feuilleton.
Eine Jugendsünde.

Roman von Ponson du Terrail.

Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Rorkoschny.
(Fortjetzung.)

„Wir haben die erste Etage vermiethet . wie Sie wissen . . . sie koket

15 .000 Framcr . Ich habe zwanzig Louisd 'or Trinkgeld erhalten , Meister
Loriot ! Es ist ein rcicher Mann , der die Wohnung mielhet . Er besitzt
Millionen über Millionen . . ."

„Wenn er so reich ist, warum hat er nicht sein eigenes Palais ? '

,O , er hat sein eigene» Palais / erwid -rte der Portier , „aber es muß

«ingerissen werden , weil eine Straße dort durchgebrochen wird , und der

Banquier miethet unsere erste Etage nur auf so lange bt« . . ."
„Ah / ES ist also ein Banquier ?"
„Und sehr reich. Er hat eine einzige Tochter . . ."
Meister Loriot zitterte.
„Wie herßt der Banquier ?" kragte er.
„Herr Valbonelte de Valbonne ."
Dieser Name übte einen solchen Eindruck auf Meister Loriot au «, daß er

von seinem Stuhl aufsprang.
Auch Gafton war leichenblaß geworden.
„Der Name schein» Sie aufzuregen ." sagte der Portier . „Kennen Sie

vielleicht den Herrn ? "
Der Juwelier hatte seme Fassung wiedergewonnen.
„Ich habe den Namen oft nennen gehört, " sagte er . „Es ist wirklich

etu sehr reich«r Mann . "
„Sieh da !" murmelte Smil , dem weder Le heftig » Erregung des Vaters,

Stelle sein.) Mit vieler Mühe und nicht ohne Gefahr gelang es, dieselben
aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien . An dem Rettungswerk hat sich ein

Herr ' Louis Leo Beamter in Stuttgart , mit eigener Aufopferung besonders
betheiligt . Die schöne Witterung bei Hellem Sonnenschein ließ es zu , daß
die Frequenz de» Eises bis Abends gegen sechs Uhr dauerte . Am

See abwärts »om badischen Ufer aus sind verschiedene Gesellschaften noch
der Schweiz über den See geschritten , von hier aus wird es vorerst eine

gewagte Sache sein, namentlich des so rasch sich einstellenden Nebels halber.

— Heidelberg,  8 . Februar . Ein Stuvent der Chemie au « Ungarn

lödtete sich gestern durch Gift , in dem Augenblicke, da er wegen Entwendung
verhaftet werden sollte.

— Ein bäuerliches Ehepaorin K e Ich lin g e n (Bayern ) wurde aufden15 . Jan.
zum Schöffengericht in Schwabmünchen als Zeugen geladen . Da « Ladungsschrei¬
ben wurde richtig und rechtzeitig übergeben , aber die beiden Alten hatten solchen

Respekt vor dem großen Brief und dem Siegel der hohen Obrigkeit , daß sie
es gar nicht öffneten und glaubten , sie dürften cs nicht . Der Termin kam.

aber das Pärlein nicht, der Termin wurde auf den 29 . Januar verlegt und
das Pärlein wegen Ungehorsams in je 15 Mark Strafe oerurtheilt . Ein

neues LadungSschreiben ging den beiden Alten zu und der Bote sagte ihnen:
am 29 Jan . kommt Ihr vor ' s Gericht ! — Das war ein Glück ; denn ne

kamen zwar , aber wieder mit uneröffnetem Schreien . Die Richter hatten
Mitleid mit solcher Na .vrlät und erließen ihnen die Strafe ; denn mit der

Dummheit kämpfen Götter und Schöffen vergebens.
- - Crefeld,  3 Febr . Der Lehrling eines hiesigen Geschäftshauses , so

erzählt die „Barm . Ztg " , hatte vor einigen Tagen einen Brief mit 8l-0 M.

Einlage zu adressiren , was jedoch so mangelhaft ausgeführt wurde , daß der

Prinzipal ihm aufgab , die Adresse von Nmem zu schreiben . Als dies ganz
sauber ausgeführt und der Bnef gehörig versiegelt hingelegt worben , warf

der Lehrling dre schlechte Adresse in '« Feuer , vergaß aber , daß dis dOO M.

noch darin steckten, welche mit zum Schornstein hinauSrouchien . Einige Fetzen

wurden noch dem verzehrenden Elemente entrissen , womit jedoch schwerlich oei

der Bankstelle etwas ,u machen sein wird.
Herr Krupp in Essen, der große Hammerschmied , liefert den Schott«

ländern die großen Gaßstahlplatten für ihre neue Forthbrücke ; er Hot alle

englischen und schottischen Mitbewerber au « dem Felde geschlagen , weil
er die Tonne um 3 Pfd . Sterling billiger liefert als alle andern . Dir
Deutschen und dir Engländer , die soviel von der Noth der Eisenindustrie ge¬

hört baden , machen um die Wette groß « Augen
— Glog au,  30 . Jan . Mit dem gestrigen Abendzuge kehrte das Pionier¬

kommando von Steinau nach hier zurück, nachdem es nach IKtägiger Thätig-

keit die Sprengung des Eis s oberhalb der hölzernen und Eisenbahnbrücke in

Steinau bewältigt hat Wie der Niederschl . Anz . erfährt , sollen zur Her«
stellung der Sprenggeschosse nicht weniger als 45 Zentner Pulver verbraucht
worden sein.

Zürich.  7 . Febr . Letzten Sonntag verunglückte auf dem Neuenburger
See ein allgemein geachteter Mann , der Kommandant David Prrret , der
eine bedeutende politische Rolle i -n K«nton gespielt hat , sich aber feit einiger

Zeit einzig der Uhcrnfabrikation widmete . Ein junger Mann , sür den er
sich inieressirte , wollte Abend « 6 '/s Uhr von Sl . Blaise aus auf Schlittschuhen
nach Neuenburg laufen . Der 65jährige Perret eilte dem jungen Mann nach,
um ihn von der im N «bel gefährlichen Tour zurückzuhoiten . Er fand ,hn

aber nicht und kam selber nie mehr zum Vorschein ! Der junge Man » ver¬
irrte sich aus dem Eis . fand den Weg nicht mehr und rief um Hülse . Nach

langem Warten erschien ein Licht am User , auf das er zuging und gerettet
wurde . Ui zwnfelbast ist David Perret ertrunken , und die Trauer um den

wackeren Bürger sst eine allgemeine.
Pari «, 4 . Februar . Der Winter macht immer mit derselben Tyrannei

seine Rechte geltend . Zu allem bisherigen Ungemach gesellte sich gestern der
Nebel , wie wir ihn nie in Pari « a«ssehen baden . Den ganzen Tag über

noch da« Erbte, Len de« Sohne « entgangen war . „ Der Fall beginnt , ver«

wickelt zu werden !"

Vtl.
Am selben Tage , an dem Herr Valbonette de Valbonne sein Hau « in

der Rue d' Astorg verließ und in die Rue de la Chaussäe d'Antin übersiedelte,

verließ um acht Uhr Abend » Vertrant , de Morlux das Casä Stiche, wo er
dmirt batte.

Die Cigarre im Munde , die Hände in der Rocktasche, ging er langsam
den Boulevard des Capucine « hinab , der bis zur Rue Caumarttn reichte.

„Die Rache ist jcdensall « eia göttliche« Vergnügen l " murmelte er vor sich hi» .
! Mit rascheren Schritten ging er weiter bis zu Nr . 19 in der Rae Cau«

mariin . zog dort die Klingel und fragte den öffnenden Portier:
„Wohnt hier der Vater la kluie ? "
„Ja , mein Herr, " antwortete der Portier , in der fünften Etage rechts

woh«t er . . . die kleine Treppe hinten im Hof ."
Bertrand ließ ein Zehnfrancsstück in die Hand de« Portier « fallen und

schritt in der angegebenen Richtung weiter.
Wer war diese mysteriöse Persönlichkeit , die so hoch wohnte , einen so dt«

zarren Namen besaß , und die der reiche Bertrand de Morlux aufsuchte , nach«
dem er soeben erst von Rache gesprochen hatte?

Der Vater In ? luis war eine Art äeus ex maokinn ; er war das Haupt

einer Geheimpolizei , die mit der Politik und der Justiz nicht« z» thun hatte,

einer Polizei , d-.e sich nicht damit beschäftigte , Mörder aufzusuchen oder Ver«

schwörunge « zu entdecken, die aber tm Stande war , da« Vermögen Aller,
welche an der Börse speculirten . bi« auf 500 Franc » genau anzugeben.

Woher nahm der Vater I» ? tuie seine Agenten ? Niemand wußte die«

je, Niemand weiß e« und Niemand wird e« jemals erfahren.
Wenig Leute kannten ihn , der selbst alle Welt kannte . Nur einige

Größen der Finaazwelt , Le schon oft eine Hausse oder »ine Baisse mit Sicher«

heit durchgeführt hatten , kannten diesen mächtige « Mann.
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konnte man keine 10 Schritte weit vor sich sehen; aber gegen Abend .wurdedie Sache noch viel schlimmer. Die Gasflammen gaben einen so schwachentrüben Schein, daß es unmöglich war, sich;u orientiren, und man sah vieleTausende von vrnetianischen Laternen auf den Straßen gespenstig sich herumtreiben, deren Träger man nicht wahrnehmen konnte. Än den Ecken derbelebtesten Straßen standen die Stadrsergeanten mit großen Pechsackeln, umden Wagen die Richtung anzugeben, an manchen Stellen hatte man auf denTrottoirs Feuer angezündel. Es ist ein Wunder, daß nicht Hunderte vonMenschen uberfahren werden. Auf den großen Plätzen zumal war es sehrgefährlich. Man sah dort so wenig, daß z. B. auf dem Place de la Concordeein Omnibus eine Viertelstunde umheriuhr, ohne die Straße zu finden, inwelche er einbiegen mußte, und schließlich gerieth er denn doch in die Ruede Nivo'.i statt in die Rue Royale. Aber wenn es in Paris besser abge»laufen ist, als man befürchten konnte, so hat dagegen der Nebel in der ummittelbaren Umgebung der Stadt , zwischen de» Stationen LevalloiS undAsnivee« ein gräßliches Eisenbahnunglück veranlaßt. Ein um 6 Uhr abqe-laffener Omnibuszug nach Argenteuil kam in der Nähe der Brücke vonAsniereS an , als der Zugführer ein Haltsignal zu erkennen glaubte. Erhielt daher an, aber unmittelbar hinter ihm drem sauste der Expreßzug nachSalNl Germain dessen Führer kein Signal bemerkte, und so fuhr der letztereZug mit voller Gewalt auf den elfteren. Dis 6 letzten Wagen des haltendenLuges, die Lokomotive und di« ersten Wagen des Exoreßzuges wurden zer¬trümmert. Es entstand eme Szene entsetzlicher Verwirrung. Nachdem vonLevalloiS Hülfe herdeigekommen, brachte man die Tobten und Verwundetenin die naheliegenden Häuser. Wie gewöhnlich hat die Gesellschaft nichts geIhan, um dem Publikum möglichst schnell den Umfang des Unglücks bekanntzu machen. Erst heute Abend eifähri man annähernd genau, daß die Zahlder Tobten sich auf 7 und diejenige der Schwerverwundetcn auf mindestens2o bi» 25 belauft.
Paris,  7 . Febr. Tie Zahl der bei Clichy-Levallois Verunglücktenbeträgt , wieder „Köln. Ztg." au« Pari « geschrieven wird, nach genauerAusnahme im Ganzen 136. davon wurden 22 Todt« und 116 Verwundeteauf dem Platze gefunden. Untyx den letzteren befinden sich viele, welche, wieGraf de Dnonoille und der Bankier Leclerc, schwerlich wieder auskommenLeclerc mußte da« Bein abgenommen werden, sein Kops bildet eine einzigegroße Wunde und aus seinen Augen quillt fortwährend Blut. Ec lag fünfStunden unter den Wagenlrümmern. Er wohnte in Courbrvoie. Al» seineTochter von dem Unglücksfalle hörte, eilte sie sofort herbei, fand ihren Vater.aber erst nach vierstündigem Suchen. Cie erkannte ihn an der Stimme,da er wieder zu sich gekommen war und einen Trunk Wasser verlangte.Die Tobten wurden gestern und heute begraben. Die gerichtlich«Untersuchungwird sehr eifrig betrieben. Der Führer des verunglückten Zuge« 127, dersich ebenfalls in einem lebensgefährlichen Zustande befindet, erklärt» daß, als

der Zug Nr. 12? ongehallen, er auSgestiegen sei, uw Kanonenschläge aufdie Bahn zu lê en. Es sei aber zu spät gewesen, da fast sofort der ZugRr 23 gegen den seinigen angerannt. Welche Fehler die Eisenbahnverwaltunggemach: hat, ist noch nicht festgestellt. Wie ich soeben erfahre, ist Gras von
Drionville im Spital Beaujou an seinen Wurden gestorben und die Zahlber Todten beträgt jetzt 42. Eine zum Besten der Wittwe der BremsersPuyserat an der Bö se angestellte Geltsammlung trug 11000 Fr. ein.

Paris.  7 . Febr. Seit gestern sind wieder mehrere der unglücklichenOpfer des Elsenbahnunglück« von Clichy ihren Wunden erlegen. Mehrereder Opfer der Katastrophe sind gestern begraben worden, der Architekt der !
Königin von Spanien, Marette. Lambert de Laccoix und der Baron Puyffe«rat . olle unter starker Bethei'.igung. Wie sich von Anfang vermuthen ließ,war dir Zahl der Opfer im eisten Augenblick zu gering angegeben worden,ober hoffentlich übertreibt der Gaulois . wenn er von 22 Todten und 1>6
Verwundeten spricht. Das Publikum beschäftigt sich um so mehr mit demschrecklichen Ereigniß. als sich unter den Verwundeten viel» sehr bekannte

Persönlichkeiten, Schauspieler, Journalisten (z. B. der Direktor des Memorialdiplomatique, Ed. Simon) u. s. w. befinden. Mehrere Abgeordnete wollen
eine Interpellation an den Arbeitsminister richten und von ihm eine strengeUntersuchung verlangen, wem die Verantwortlichkeit für das Unglück zu«falle. Eie stellen zugleich die Frage, ob auch die Staatskontrole in genügen»der Weise geübt worden sei.

Die Kaiserin von Oesterreich ist in Irland mit knapper Noth einemschweren Unfälle entgangen. Bei der letzten Jagd collidirte ihr Pferd Do«mino heftig gegen irgend ein Hinderniß und stürzte. Die Kaiserin kam mitdem bloßen Schrecken davon, da« Pferd ist schwer verletzt und für immerunfähig zur Jagd . Die Kaiserin jagte am nächsten Tag wieder in Kilarne.Konstantinopel,  10 Febr. Am Sonntag ist in Beiko«, einer Ort»schaft am Bosporus , eine Kaserne eingestürzt. 200 Soldaten und Offizieresind tobt,  30 >verwundet.
Handel und Verkehr

— (Stuttgarter Pferdemarkt  auf 26 und 2 ?. April »erlegt.)Mit Rücksicht auf den am 19 , 20. und 21. Spr l d. I . in Frankfurt statt«findenden Pferdemarkt wjrd der Stuttgarter Pferdemarkt nicht am 19. und<0., sondern am 26. und 27. April 1880 abgedalten werden.
— Stuttgart.  9 . Febr Landesproduktenbörse Stuttgart . Börsenberichtvom 9. Febr Der Verkehr hat nur wenig an Lebhaftigkeit gewannen.Der Konsum ist bei uns immer noch sehr schwach und in Folge dessen ver«kehrte auch die heutige Börse in ruhiger Haltung. Wir noliren per 100 Kiloqr.rWaizen, russ. 26 Mk. 50 Pf . . Waizen. dayr. 25 Mk. dis 25 Mk. 75 Pf .»Warzen, amerik. 26 Mk. 50 Pf. . Kernen 24 Mk. bi» 25 Mk. 60 Pf.»

Dinkel 16 Mk bis l6Mk  40 Pf , Hafer 15 Mk. 25 Pf . bis 16 Mk. 60 Pf .»Kleesamen3blätir. 1( 0 Mk bis 110 Mk., Kleesamrn Luzerner 125 Mk. bi»145 Mk.. Esparsette 32 Mk. bis 36 Mk. Mehlpreise pro 100 Kilogr. inkl.Sack Mehl Nr. 1 : 38 Mk. 50 Pf . bis 39 Mk 50 Pf . ; Mehl Nr. 2:35 Mk. 50 Pf . bi« .,6 Mk. 5o Pf . ; Mehl Nr. 3 : 31 Mk. bi» 32 Mk. ;Mehl Nr. 4 28 Mk. bi« 28 Mk.
— Stuttgart,  9 . Febr. Der heutige Markt verlief wie seine zwei letztenVorgänger stockend, es ist eben überall eine Flauheit in dem Artikel, welchealle Begriffe übersteigt und die Stagnation greift immer weiter um sich»selbst hübsche Qualitäten, welche zu sehr gedrückten Preisen zu kaufen find»finden keine Liedhaber. Der ^ port ist ganz unbedeutend, auch in Brauer»waare ist wenig Nachfrage, hoffentlich wird k« hierin bald auch wieder besser.

rttermrfcvtes.
R.u pfen der Gänse.  Nach angestellten Versuchen steht der Feder»gewinn durch da« dreimalige Rupien der Gänse, der sich auf 60—80 GrammFedern im Wenhe von 20 bis 30 kr. beläuft, nicht im Verhältnisse zu demVerbrauche von Futter, um die ausgerurfftei» Federn zu ersetzen 15 Gram«Federn gleichen einem Verluste von 1 Kilo Fleisch und Fett. Nicht gerupfteGänse liefern bedeutend mehr Fleisch und Feit und ebensoviel Federn, wen«,sie geschlachtet werden.
Fremde Körper aus den Augen zu entfernen,  empfiehlt ei«

holländischer Augenarzt, reines Olivenöl hineinzuträufeln. Staub , Asche»Kalk. Splitter rc werden dadurch rasch entfernt. Da» Mittel zst ganz
schmerzlos Und unf ehlbar_

Gemeinnützige ».
Amerikanische « Fleisch.  Der Ort«gesundheit«rath von Karlt¬ruhe hat bekannt gemacht, durch chemische Untersuchung sei festgestellt worden,die äußersten Schichten de» in Blechbüchsen zum Verkauf kommenden konser»virten amerikanischen Fleische» seien. zweisello« m Folge der Art der Ver»Packung, in dem Maße bleihaltig, daß durch häufigen Genuß solchen Fleische»die Gesundheit geschädigt werden könne E» wird daher Jedermann, welcherFleisch der erwähnieu Art genießen will, gerathen, dessen äußerste, mit der

Metallumhüllunq in Berübrunq gewesenen Schichten abmlösrn. In den nachDer Vater I« kluis erlhettte seine Rachschläge auch nicht Jedem; erstellte seine unsichtbare Armee nicht früher zur Verfügung. als bi« man ohneDaitlung , ohne jede Garantie , eine oft fabelhafte Summe bet ihm deponirtharte, von der er aber schließlich stet« einen Tbeil zurückgab.
Seil zehn Jahren hatte der Vater I» kluis manchen finanziellen Ruinerlebt, und er war bei keinem nnbetheiligt gewesen.
Ost sah «in Bar.quier seinen Credit plötzlich schwinden, von ihm gekauftePapiere rapid im Course fallen, ohne daß er ahnte, daß der Vater i» kluisdie Ursc-che seine» Ruins war.
Wie hatte Bertrand de Morlux die Adresse diese« Manne» erfahren?Wir könnene» nicht sage«.
Bertrand zog an einer Thüre in der fünften Etage die Klingel. Ein'schwerer Tritt ließ sich vernehmen. Die Thüre öffnet« sich und der Besuchersah sich einem Ma»n mit gelbem Gesicht und langen Haaren gegenüber, derin einen di« zum Boden reichenden Ueberrock gehüllt war.„Herr la kluis ?" fragte Bertrand.
.Ich bin es," antwortet« der Mann. „Wa» steht zu Ihren Diensten?".Ich wünsche mit Ihnen über eine geschäftliche Angelegenheit zu sprechen",LNtwortete Bertrand.
„Treten Sie gefälligst ein", sagte der Vater I» kluis.
Er führte Bertrand in sein bescheidene» Logt« und verschloß vorsichtigchie Thüre.
Da« Logis de« Vater la kluis bestand au» zwei kleinen Zimmern, deren.erste» als Vorzimmer diente, während da« zweite sein Schlafcabinet war.In diese» führte er seinen Besuch.
Er verschloß die Thür« de« ersten Zimmer» ebem'o vorsichtig wie dieEingaugSthüre, rückte ei« Fauteuil heran und fragte dann wieder:„Was steht zu Ihren Diensten, mein Herr?"
.Sie kennen ganz Paris " , begann Bertrand, »folglich müssen Sie auchwissen, daß ich ein reicher Man» bin."
»Sind Sie ein Geschäftsmann?"

„Nein."
.Dann, mein Herr. ist e« sehr wahrscheinlich, daß Ihr Name mir nicht

bekannt sein wird. Ich denke aber, daß Sie nicht nöthig haben, ihn « ir znnennen, bevor Sie mir nicht den Zweck Ihre« Besuche« erklärt haben."
Der Vater la kluis verstand sich auf Physiognomien; er errieth, daßBertrand etwa« Andere» al« die Liebe zum Gelds zu ihm führte.
„Wie beißt der Banquier", fragte er trotzdem, „für dessen Ruin Sie sichintereffiren? Ich will Ihnen Sie Art « eine» Vorgehen« erklären. Ich erfahrealle auf dem europäischen Geldmarkt eintretendeu Veränderungen früher al»Andere; ich habe überall meine geheimen Correspondenten; ich theile aber mein

Wrffen mcht Jedem mit."
„Ich weiß", sagte Bertrand, „daß ich ein« Caution zu erlegen habe. Be¬

stimmen Ei» d,e Höhe derselben."
„Diese hängt von der Bedeutung de« Hause« ab» gegen da» Sie operire»wolle».",
„Er ist eine« der ersten Bankhäuser von Pari»."
Der Vater I» kluis blickte Bertrand forschend an.
„Sind Eie reich?" fragt« er.
„Ich besitze zwei Millionen."
Der Vater la kluis zuckte die Achseln.
„Wenn dar Banksaua solid ist", jagte er. „dann sind Ihre zwei Million«

so viel wie nicht«. Sie find ein Tropfen im Meer."
„Wer weiß es ?"
„Vielleicht hat sich aber da« Hau« in gewagte Speculationen eingelassen. . . schicken Sie mir morgen, <» Couoert. eine Anweisung auf 200,000 Franc»und den Namen, um den e» sich handelt In zwei Tagen werden Sie eineMittbeilung von mir erhalten. Heute will ich nicht« mehr erfahren, nicht ein¬mal Ihren Namen. . . guten Abend, mein Herr!"

Und der Vater la kluis erhob sich, zum Zeichen, daß die Audienz zu knd» sei.
(Fortsetzung folgt.)
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solcher Ablösung übriggebliebenen Lheilen de« untersuchte » Fleische» findkeinerlei schädliche Stoffe gesunden worden.

Literarisches.
Soeben ist da» i 3. Heft der „Illustrirten Welt« (Verlag von Eduard

Hallberger  in Stuttgart ) mit nachstehendem reichen und mannigfaltigenInhalt ousgegeben worden : Tie beiden Russinnen . Roman von Joh . vonDewall . ( Forts .) — Kleine Orientalin . ( M . Jll ) — Mein Stern . Eine
Genfer -Novelle von B . Btidter . ( Forts .) — Die Wildkatze ( M . Jll ) —Pie Würaer , on Pari «. Romen nach Adolphe Belot von Emile Bacan ».

(Forts .) — Der Dienstbotenmarkt i« Elsaß . (M . Jll .) — Afghanen im-
Hinterhalt . ( M . Jll .) — Die Geschichte der Steinkohlen . — Königin Luise-und Napoleon Bonopart ». (M Jll .) — Dee Urgroßvater » Krücken. ( M . Jll )Erste Liede. Roman nach dem Englischen von Max v. Weissenthurm —
Wildsütterung im Walde . ( M . Jll .) Eine Guanoinsel . ( M . Jll .) — DerBarometer . Originalzeichnung von C. Stäuber . — Wa » dem Einen Arbeit
ist dem Andern ein Vergnügen . 8 Bilder nach Skizzen von Max Scholtz .' .— Für da « junge Volk: Spiele für Knaben ; Notenräthsel . — Sinusprüchr— Humoristische Blätter n . s. w. , .

Amtliche Kekanntmachungen.
Calw.

Gläubigtr -Aufruf.
Forderungen "vn dkn "MchtLß de«

Gustav Beck . Gärtner « hier , sind
binnen zwei Wochen

bei Unterzeichneter Stelle anzumelden
und zu erweisen.

Nach Ablauf dieser Frist wird dar
Vermögen an die Erben ausgefolgtwerden.

Den 9 . Febr . 1880.
K. Gericht - notariat.

Erbardt

o » L HV.
In der Unterzeichneten find folgende

Formulare
vorräthiß:

1) Gesuch um Erlassung eine« Zahlungsbefehls wegen Forderungen,2) Klage wegen Forderungen.
3) Gesuch des Gläubigers um Vollstreckbarkeits -Erklärung eines Zahlung«befehle,
4) Ladung des widersprechenden Schuldners zur mündlichen Verhandlung

_A . Oelschläger 'sche Buchdruckcrei.

Onrlrveim.

Hsh -D <rka»f.
Aus dem hie¬

sigen Gemeinde-
wald Loch, Ab

lheilung 7.
Rauenhau

kommt amMon-
tag . den 16.

d. M ., Vormittag « 10 Uhr , zum Ver¬
kauf:

12 Stück Eichen von 6 —10 Meter
Länge und 1— 3 Fcstm . haltend . !

11 Stück Wögr .: : eichlen , !
3 Stück Buchen.

20 Rm . tannene » Scheiterholz,
100 Rm . Laubholz,
700 Stück tar .nene Reisachwellen.

Den 7 . Februar 1860.
G eweinderath. _

Würzbach.

Säg- u. Brennholz-
Verkauf.

Am Dien « ,
tag , den 17.
Februar d. I,

-vonVormittogS
10 Uhr an . wer
den au » hiesi
gem Gemeinde

Wald in veischiedenen Abtheilunge»
Scheidholz ItOStawminitlOZFeflur.

meistentheils Sägholz , und ca.
356 Rrp . Mischlings - Scheidholz

aus dem Ralhhau » hier zum Verkauf
gebracht , wozu Liebhaber freundlich
eingeladen find.

Den 10 . Februar 1880.
A. A. :

Waldmeist er Bur k Hardt.

Privat -Anzeigen.
Oberkollbach.

Abbitte.
Ich Unterzeichneter nehme die gegen

Polizeidiener Müller  ausgesprochenen
Beleidigungen als unwahr zurück und
leiste demselben hiemit öffentlich Abbitte.

Den 9 . Februar 1880.
Georg Rathselder.

Zur Beurkundung:
Schultheiß Roller.

Calw
Samstag,  hen 14 d. Mts . , halte ich

wozu freundlichst einladet

Lkvlsser , Hengstettergiißle.
Den Herren Ortsvorstehern

empfiehlt zu gef. Abnahme:

^förchv - rkiHrrttgs - ^ rsLskM,

Wander-Urkunden für Schäfer
nach neuester Vorschrift,

Schaf Gesundheits -Urkunden re.
die A . Oelschlägersche Buch- L Steindruckerei. _

I E a l w.

n Todes -Anzeige.
Allen lieben Freunden

und Bekannten die so schmerz
liche Mitlheilung . daß unser
geliebter Gatte und Vater,
Bruder , Großvater und

Schwager Oarl Lv « nl »« « ckt,
senior , Rolhgerber , nach mehrwöchi
gem Krankenlager urnrvarlet schnell,
rber sonst verschieden ist.

Mit der herzlichen Bitte in un -i
erem großen Leid dies statt jeder

besonderen Anzeige emgegenzunehmen
dittet um stille Thcilnahme

die tikfbclrübte Gattin:
Mathilde Leonhardt

geb. Nasch old
mit den Hmtecbtiedenen.

Die Beerdiftung findet Donners
tag Nachmittag 2 Uhr statt.

Calw.

Lestv und billigste ^ usxsds für Olavier ru rrvei Händen . Krösstes kormst.klarer übeisicdtlivlrer Ltiok.
Von musiüslisoben Autoritäten revidirt und mit kinKersstr verselren

leder Land elegant brocbirt . -luek einzelne Lände werden abAeßeden.
Land i . ^ sal2ör . 22 8o § en llmfanss bl. 1,80.„ ll . blLEkLL . 36 „ „ „ 2,80.„ III. Notturnos . 26 „ „ „ 2,30.„ tv . ? o!ypNSSa . 33 „ „ „ 2,80.V. DuLsü . 27 „ „ „ 2,30

„ VI. LsUaäsa unä Impromptus . 20 „ „ „ 1,80„ VII. Lodspsos . 20 „ „ „ 1,80„ VIII. ?rÄuäiöu uuä üouäos . . 25 „ „ „ 2,30IX. ^ usnMhsUsht .llomxos1tiousu25 „ „ „ 2,30.
bl. 20,20.

l «

_HI « s » tii »«I « ÄS WL» « L.
6e §en Linsendunß - dos Letrs ^es versendet kranoo

^ .lvX .GNÄvr '8 NtisistMeltssLitäluitF , kr . 8tarF3 >rät.

Mein treuer Arbeiter,
Jakob Mönch von Neuffen
ist gestern Nachmittag nach
längerem Verden sanft ent¬

schlafen, wovon dessen Freunde und
>Bekannte in Kennlniß setze.
> Beerdigung Donnerstag  Nach¬
mittag 1 Uhr

Gust . Fr . Wagner.

Wechselsomiilare
empfiehlt die

A. O el s chläg er ' sche
Buch - und Steindruck « « .

Ein kleinere»

?W MM
st»d gegen gesetzliche Sicherheit zu«
Ausleihen parat ; wo ? sagt

Waaner Geiger  der Nettere.

Logis
für eine stille Familie ist bis Georgii
zu vermiethen . Unter Umständen kann
auch ein Laden dazu gemiethet werden.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

Eichen-Pflanzen
Verlaus.

Unterzeichneter verkauft kommende«
Frühjahr ca. 10,000 Stück sehr schöne
3 - 4jährige Eichenpflanzen zum Ver¬
setzen in « Freie.

Bestellungen auf einzelne Parthiren
oder auf sämmtliche Pflanzen wollen
jetzt schon gemocht werden

I . Ziegler,
z. alt . Post.

Rechnungen
empfiehlt

die A. O elschläger 'sche
Buch - und Steindruckerei.

Eine

Ausfahkommode
und eine

Pfeilerkommode
verkauft

Schreiner Niedhammer.

Hirsau.
Bei jetziger günstigster Verbrauchs - -

zeit emp ' ehle ich meinen

Dtmgkalk,
fein gesiebt, bei Abnahme von 2o Sri.
» 25 I. zu 27 Pfg . pr . Sri . Die guten
Wirkungen des Kalke« auf sauren,
moosigen Wiesen sowie auf Kleefeldern
find bekannt.

E . Horlacher.
Ich mache hiemit die Anzeige, daß

ich mein Geschäft mit Hilfe meiner
Tochter sortsetze und empfehle zu ge¬
neigter Abnahme:

neue Betten,
Bettfedern, Trillch, Belt¬
barchent, Kölsch, Schurz-
zeuglen, Stuhltuch, Shir-
ting u. Flanell zu Hemden.

Der Verkauf befindet sich 2 Treppen
hoch, wo ich auch Bettfedern zum Rei-
nigen annehme.

Christoph W idmann.
^ Sültlingen.

Unterzeichneter hat
einen schönen jährigen

Schäferhund
zu verkaufe « .

Johann Georg Müller,
Bauer.

Druck»»» Bnlog »«n v . Orljchli - er  ül «*« .
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